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Amtliches.
Ausführung der Gasinstallatisn im Rathaus.

Volen̂au® und Grabenschute soll im Wege des schriftlichen
„«kbvtz vergeben werden. Die Pläne und Bedirgungen

J während den Dienststunden im Rathaus eingesehen
sĵ ^ chtossene Angebote mit Aufschrift„Gasinstallation"
j kommenden Mittwoch den4 August cr. nackm
K.i 9t hprin llntafi si (4trt rtf on ,»t n *it r Pi ffi Pn llltl hlpfp ftßlt fttlit(ly Unterzeichneten einzureichen. Um diese Zeit fin-
ti, ^ Eröffnung der eingehenden Angebote4„̂ »»st"Ung oei
L,» "sftnten statt.

den 30. Juli 1909.

in Gegenwart

Der Bürgermeister: Lauck

^Ealgewerde-Verein Flörsheim.
Bekanntmachung.

«ui“Btt?—- g, den 15. August ds. JA- besucht eine
Anzahl Mitglieder des hiesigen Gewerbevereins ge-

die Ausstellung zu Wiesbaden. Nach den
>, ^ Bestimmungen bezahlen Gewerbevereine für eine Per-

Pfg. Eintrittsgeld, wenn sie in einer Stärk- von
«tut.'*'»« 30 Mitglieder bie Ausstellung besuchen; außerdem
V 1 i -des Mitglied für Besichtigung der KunsthaUe 25

für die Abteilung für christliche Kunst 10 Pfg.,
tzz,Mammen 85 Pfg. Der Besuch muß8 Tage vorher
%y «et und für Eintrittskarten, welche unbenutzt bleiben,

Rückvergütung gewährt. Damen und N.chtmit-
V ' welche sich dem Gewerbeverein beim Besuche der
'\ hi 0 nnfchließen, werden dieser Vergünstigungenauch

müssen sich aber vorher bei einem der Herren K.
k., Maebx̂ Lehr̂ DielS oder Steinebach onmelden. Am
bb)(t, '“»« ixno sie artoiqjmfn>u> sutimut. 'Z~
"Ü| ' daß Anmeldungen möglichst bald geschehen, da-
'is°,e. weldung und Einlösung der Eintrittskartenrechtzeitig
^konn . Gewerbeschüler bezahlen nitt 20 P^ yEin-

rreyrer xnei» uuci —
'*°8* sind die Maschinen im Betriebe. — Es wird

wenn sie in einer Anzahl von 30 Personen er-
)«!; !• Den Mitgliedern des Gewerbevereins wird noch»

Liste zur Emzeichnung vorgelegt werden.
Der Vorstand.

Lokales.
Flörsheim, den3. August 1909.

•Seppelitt über Flörsheim.
Ätt,!5 ist die Sehnsucht der gesamten Flörsheimer Be.
kl * das Zevvelin'sche Luftschiff einmal mit eigenenZeppelin'sche Luftschiff einmal mit eigenen

in voller Aktion zu sehen, erfüllt worden.
Z  schon eine größere Anzahl Flörsheimer das Luft-I Qm r ? 1 eine yiuücie wufluyi yiyisijumv » r 7 /

»Nd! " stag Nachmittag, wenn auch nur sehr unschem-n ’n arnb.r Kntkei nnna aesicbtet batte, war die Fahrt? ,v großer Entfernung gesichtet hatte, war die Fahrt
't H " an seinen endgültigen Bestimmungsort Köln

Z . II. zum zweiteumale über Flörsheim.
Gestern Abend, 5 Minuten vor halb neun Uhr, vernahm

man plötzlich ein starkes Summen in der Luft und seinen
Ohren nicht trauend, schallte der Ruf von der Straße
„Zeppelin". Mißtrauisch und mit dem beängstigenden Ge.
banken: „Sollte etwas passiert fein?" stürmt man hinaus,
da führt ber Graf ruhig und sicher, vom „Rod" kommend,
zwar in schneller Fahrt, ober exakt und ziemlich niedrig über
Flörsheim hinweg. Wie der Blitz stürmt olles hinterher
und verfolgt die Fahrt. Gras Zeppelin scheint sich auf der
Bahnlinie zu halten und strebt nach Frankfurt zu, recht«,
mainisch. Ueber den Weilbacher Wiesen führt dos Luftschiff
einige Manöver aus, deren Erklärung uns jedoch fehlt und
setzt seinen Weg nach Frankfurt fort. — WaS war die
Ursache dieses unerwarteten zweiten Besuches? Bei Ober,
minder, weit unten am Rhein, wurde der Graf durch heftige
Gewitter und Motordefekt gezwungen umzukehren. 10 Mi»
nuten vor 9 Uhr ging das Luftschiff bereits wieder in Frank-
furt vor Anker. — H'lite Bormittag wurde bortselbst ein
neuer Aufstieg unternommen, infolge eingetretenen Propeller-
Defekts landete der Ballon abermals und wird auch nun
voraussichtlich in den ersten Tagen keinen neuerlichen Auf¬
stieg unternehmen können. — Uns bleibt also die Hoffnung,
das Luftschiff ein viertes Mal zu fthen:

„Glück auf
zur neuen Fahrt!!"

h fteft an jeuien enuyuuiycii «uciiiuujiuhö »^ » **—
S a» Montag  angefagt. — Die Fahrt am Samstag
N °.?Ensee bis nach Frankfurt war ohne jeden Zwischen.
^ „. ' Verlaufen und die Abfahrt von Frankfurt aus

töQt9.̂mittag 9 Uhr festgesetzt. — Bon dieser Zeit
das Mainufer bei Flörsheim ungeheuer belebt und
«rwartuna laaerte kick auk den Gesichtern der Menge.lageuc jiuj  uuj u*»»
>"wa io Minuten nach 10 Uhr, sah man sich das
Erheben und nachdem eS sich gedreht, seinen KurS

Flörsheim zu nehmen. Nun konnte man den
IX «ll,8, bald hebend, bald senkend, von Frankfurt ouS
M Die Glocken unserer Pfarrkirche hatten inzwischen
J||tfe ^eigens komponiertes „Zeppelin -Geläut " alles was
I'g an das Mainufer gelockt und die Erwartung
A oL8 höchst«. Zeppelin näherte sich jetzt rasch unserem
lV <ÜÜ 0ot  Raunheim über den Main und gleichzeitig
,?■ in(L bQ8 nicht unschöne Gesumme der Propeller hör-
^ " Minuten vor 11 Uhr passierteZ. II. Flörsheim,
f «J 8 om jenseitigen Mainuser, überflog Rüsselsheim
X 17  seinen Kurs direkt auf Mainz zu. — Die Flörs.
d., auf ihre Rechnung gekommen und alles freute
Äi , ben  schönen und sichere» Flug des Schiffes. De-
fj 'ttii* dann noch Kunde über den weiteren Verlauf
A '"Hk" Fahrt, unangenehm berührte nur gleich nach
kj‘», ^^uchnibareS fernes Donnern, das uns Kunde von
h«lj „d̂ r Fahrrichtung des Grasen sich entladenden Gc-gab. —.

b Gartenfest . Einen sehr schönen Verlaus nahm am
letzten Sonntag dos Gartenfest des Gesangvereins„Sänger,
bund" im „Karthäufer Hof". Dos Wetter war prachtvoll
und die Leistungen des Vereins derartig, daß nur eine Stimme
des Lobes über die prächtige Entwickelung dieses ältesten
Flörsheimer Vereins auf gesanglichem Gebiete herrschte.
DaS veranstaltete Preiskegeln erfreute sich ebenfalls einer
starken Btteiligung.

ä Preisgekrönt. Bei dem am vergangenen Sonntag
auf der Spicherer Höhe stattgefundenen volkstümlichen Wett-
turnen errang Herr Peter Joseph Hartmann von der Turn-
gesellschast dahier mit 72 Punkten und unter 535 Mitbe¬
werbern den8. Preis. Zu bemerken ist. daß Preisturner
Hartmann mit dieser Leistung der beste des UntertaunuSgaueS
war. Der UebungSstoff setzte sich zusammen wie folgt:
Freiweit, Kugelstoßen mit Anlauf und Wettlauf (100 Me-
ter). — Um 10.16 Uhr Sonntag Abend traf Herr Hart-
mann hier ein und wurde von seinem Verein am Bahnhof
empfangen. — Diese glänzende Leistung wird sicher der
Turngesellschaft wie den gesamten Flörsheimer Turnern ein
neuer Ansporn sein, die edle Turnerei immer weiter zu
entwickeln und ihr neue Anhänger zuzuführen. Besonders
die Turn.Jugend mag sich ein Beispiel an Herrn Hartmonn
nehmen. — Die Gesamtzahl von 72 Punkten, die Turner
Hartmann errungen, setzen sich zusammen wie folgt: Frei-
weit 20 Punkte, Stobhoch 20 Punkte, Kugelstoßen 16 Punkte,
Wettlauf(100 Meter) 16 Punkte.

* Vom Maiue. Ein Fahrradmarder ist der aus
RüffelSheim stammende, gegenwärtig zu Offenbach in Unter»
suchung«haft befindliche Arbeiter Kleimt. Zu Aschaffenburg
und Umgebung entwendete der Gauner in letzter Zeit nach¬
weislich nicht weniger als 17 Fahrräder. Eine Reihe an-
derer Raddiebstähle, die er in Hessen und Preußen verübte,
werden ihm gleichfalls zur Last gelegt. — Zu Oberndorf wurde
ein Radfahrer, ein junger verheirateter Mann, während
eines Nachtgewitters auf einer Radtour von einem grellen
Blitzstrahl! derart geblendet, daß er von seinem Rad- ab-
stürzte und schwere Verletzungen erlitt. Der Unglückliche
erlag inzwischen seinen inneren Beschädigungen.

z Büttelborn Durch einen kleinen Irrtum schwer
geschädigt wurde ein hiesiger Handwerksmann gelegentlich
der 5. Klaffenziehung der letzten preuß. Klaffenlotterie.
Der Handwerker hatte bereits vier Klassen hindurch dasselbe
LoS gespielt. Leider blühte ihm niemals das Glück. Trotz-
dem verlangte er auch für die 5. Klassenziehung das alte
LoS und bei der Ziehung kam fein Los mit 3000 Jt-  Ge-
winn heraus. Es stellte sich jedoch bald heraus, daß sich
der Kollekteur„vergriffen" und ihm ein anderes Los ge-
schickt hatte. Der Kollekteur selbst entdeckte den Irrtum erst
später, nachdem er dem Manne bereits zu seinem Gewinn
gratuliert hatte. Die Folge war. daß der letztere den Kollek-
teur auf Schadloshaltung verkagtc. Er hat jedoch in allen
Instanzen den Prozeß verloren. Die Lotterte haftet bekannt,
lich für keinerlei Jrrtümer.

a Butzbach Tin entsetzliches Unklück trug sich im
nahen Pohl-Göns zu. Mehrere Kinder spielten bei einem
Handwerksmeister, in dessen Werkstatt scharfe Handbeile la¬
gen. Plötzlich schrie ein 3 /̂zjährigeS Kind laut auf; beim
Spielen hatte ihm einer der Knaben die rechte Hand voll¬
ständig abgehauen. Nach anderer Aussage soll das Kind
dem Handwerksmann ins Beil gelaufen fein.

I Dotzheim. 31. Juli. Der älteste Männergesangver¬
ein in ber Umgebung Wiesbadens, der hiesige„Gesangverein"
feiert am S., 10. und 11. Juli 1910 sein 60jähriges Stif.
tungSfest und verbindet damit einen Gesangwettstreit. Der
Gesangverein ist vielen SangeSsreunden durch seine Beteilig¬
ung an verschiedenen Wettstreiten und Sängerfesten bestens
bekannt. Do» Jubelfest fall recht glanzvoll gestaltet werden,
und der Verein wird bemüht sein, eine wohlgeordnete, un»
parteiische und reelle Durchführungen des Wettstreits, für
den jetzt schon reiche Geld- und ansehnliche Wertpreise zur
Verfügung gestellt sind und noch viele gestiftet werden sollen,
herbeizuführen. Dotzheim, einer der größten Vororte Wies-
badrnS, ist durch gute Bahnverbindung leicht zu erreichen
und da man in der elektrschen Bahn in einigen Minuten
in Wiesbaden sein kann, so bietet sich den Sängern, die an
dem Feste teilnehmen, die günstige Gelegenheit, auch die
schön- Weltkurstadt mit ihrer herrlichen Umgebung zu be¬
suchen. Mit den Vorarbeiten zu dem Jubelfeste Hot der
Verein bereits begonnen und in Kürze werden den Gesang¬
vereinen die Bedingungen für den Wettstreit übersandt wer-
den. — Bemerkt sei noch, daß der umsichtige Dirigent oben,
genannten Vereins, Herr Fr. Knopp, aus Anlaß seiner
20jährigen Dirigentenschaft zam „Ehrendingente:- °' nannt
wurde.

» Frankfurt a. M ., 1. «ug. (Jla.) Der Besuch
der Ausstellung überstieg heute alle Erwartungen. Zu vie-
len Tausenden zogen die Besucher, um das Luftschiff, Z 3"
zu besichtigen, nach dem Flugplatz. — Aus dem Korbplatz
fand kurz vor 6 Uhr die Taufe und der erste Aufstieg des
Ballons „Louis Peter" statt. Gegen 7 Uhr stiegen dann
fünf weitere Freiballons auf.

0 Cronberg . Die Stadt hat einen Preis von 2000
Mark für dasjenige Motorluftschiff auSgesetzt, daS während
der Dauer der Ausstellung am häufigsten über Cronberg
fährt und dort zweimal landet. _ _

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch7 Uhr Amt für alle Verstorbenen.
Donnerstag ^.7 Uhr gest. Engelamt für Konrad Born

und Ehefrau.
Freitag Herz-Jesufreitog. Amt für Johann Joseph Keller

und Ehefrau. Nachm. 6 Uhr Beichtgelegenheit.
SomStag Amt für die Lebenden und Verstorbenen von 1859.

Israelitischer Gottesdieuft.
Samstag, den 7. Aug.

Vorabendgottesdienst: 7 Uhr Id Minuten
Morgengottesdienst: 8 Uhr 30 Minuten
Nachmittagsgottesdienst: 4 Uhr 00 Minuten
Sabbatausgang: 8 Uhr 50 Minuten.

Landwirte, düngt Eure

Wintersaaten
bei der Herbstbestellung mit 20—40 Pfund

auf den Morgen.
73 kg. Schwefels. Ammoniak mit 20,6°/o Stickstoff haben die
gleiche Wirkung wie 100 kg. Chilesalpeter mit nur l5<»/0
Stickstolf.

Druckschriften und Ratschläge kostenlos durch die

Deutsche Nmmonirtk-verkuuss-vereinigung,
ö . m. b. H., Bochum.

profokollbücher
empfiehlt Heinr. Dreisbacn, Papierhandlg.
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Zeppelin oder Bleriot?
Die ganze Presse Frankreichs hallt wider von lautem

Freudengeschrei. der „Patrioljismns " ist über die Fahrt
Bteriots in starke Wallung" geraten. Die „prachtvolle
Tat " Bteriots wird in den höchsten Tönen geseiert, „ein
historisches Datum , das in den Annalen der Wissenschast
und der Zivilisation unvergänglich" sein wird . Frankreich
marschiert wieder „an der Spitze der Nationen in der
Lustschiffahrt." „Aeroplan und Unterseeboote" sind die
Waffen der Zukunft, ans die der neue ftanzösische Kriegs¬
minister sich verläßt . I « dieser Weise geht es durch die
ganze Presse von Dünkirchen bis nach Marseille , von Ran-
zig bis nach Bordeaux . Die Franzosen haben wieder
ihre Sensation m*t> neue „gloire". Ihr Ansehen in der
Lustschifsahrt war allerdings durch das Davon,liegen der
.Pille de Paris " und durch die glänzenden Leistungen
Zeppelins gewalllg erschüttert worden. So ist es nicht
verwunderlich, wenn sie setzt von einer Uebertreibung in
die andere fallen. Sie tum damit zunächst ihrer Eitelkeit
geimg und ftöhneu auch ihrem Neid gegen Deutschland
und ihrer Revanchetust. Wenn nran in London sich ebenso
begeistert zeigt, so mag das zum Teil daraus zurückzufüh-
ren sein, daß inan sich freut, weil ein Franzose dem ver¬
haßten Deutschen den Rang abgelaufen habe. Im übri¬
gen aber glauben wir , daß die englisch« Begeisterung durch
Angst und Sorge weit übertrosfen wird . Denn nunmehr
„gibt es keinen Kanal mehr" imd . Englaitd ist eine In¬
sel gewesen", wie die Franzosen ausrusen.

Gewiß ist der Mng Bleriols eine Tat , die man so¬
bald nicht vergeffen wird , aber die Folgen , die daraus
gezogen werde», sind längst durch Zeppelins Fahrten mög¬
lich geworden. Was hat denn Bleriot erreicht? Tagelang
hat er an der Küste von Calais gelogen und aus einen
günstigen Wind gewartet, und als dieser sich endlich zeigte,
ist er kühn ausgestiegen und hat di« kurze Strecke von 38
Kilometer ohne Unfall zurüclgelegt. 38 Kilometer bedeu¬
ten Mr eimen Drachen oder GleiMeger sehr wemg . Wrrght
und andere haben bedeutend längere Strecken zurnckgekegt.
Das Reue ist nur , daß er Pertrauen genug Halle zu sei¬
ner Mafthine» um auch über eine Meerenge hinweg zu
stiegen. Für Zeppelin wäre die Strecke Calais —Dover
eine Kleinigkoit. Falls ei» Zeppelin in Dünkirchen oder
Calais stationiert wäre , könnte er jeden Abend einen llel-
nen Abstecher nach Dover, London oder Portsntouth «ra¬
chen. Denn Zeppelin hat wiederholt Strecken zurnckgelegt,
die 10, ja 20mal so groß sind, wie die Breite des Ka¬
nals . Appell » ist aber nicht nur bei günft,gem WtNd
aufgesahreu, sondern bei Weller und Sturm , durch Ge¬
witter und Regen. Zeppeiin 1 ist aus seiner Fahrt nach
Metz allerdings gezwungen worden , schon nach 50 Km.
niederzugehe«, aber gerade dieser Umstand, daß er der
schlechtem Weller lande« und mehrere Tage Regen und
Sturm in freier Lust trotzen konnte, zecht dce Kriegs-
drauchbarkeit unseres Systems und den gewalllgen Fort¬
schritt, den wir vor Frankreich besitzen.

Wir wollen den ruhmbedürftigen Franzosen ihr ms-
cheu Freude nicht «ehmen. Bleriot hat eine VölkersckMde
überflogen, die seit 10«« jeden Feind Englands serngehal-
ten hat . Es ist erklärlich, wenn die Welt darüber rn
Unruhe gerät . Wir wollen es den Franzosen mcht ver¬
denken, wenn sie Bleriot in den Himmel erheben, rbn mit
den höchsten Ehren auszeichnen, aber wir wollen anderer,
ftits unsere Leistungen nicht unter den Scheffel stMen.
Wir lvollen es laut bekennen, daß Zeppelin vrele Male
mehr erreicht hat , als Bleriot . Wir wollen daran fest-
hallen, daß lvir durch die Zeppeline die Beherrscher der
Lüste geworden sind, und nicht Frankreich mrt seinen Dra¬
chenfliegern Es ist notwendig , ausdrücklich sestzustellen,
daß die Erfolge Zeppelins bei lveitem wichtiger für das
deutsche Volk sind, lvie der Flug Bleriols für Frankreich,
daß die Fahrten Zeppelins einen ganz anderen Fortschritt
in der Kultur und Zivilisation bedeuten, wie der kurze
Flug von Calais nach Dover.

Politische Rundschau.
Deutsche » Reich.

* Wie eine parlamentarische Korrespondenz meldet, sind
im Reichsanrt des. Innern Erwägungen über deri Ausbau
der Nahrungsmittelkontrolle und eine R e f o r m des
N a h r u n g s m i t 1 e l g e s e tze s mit den zuständigen
preilßMten Ressorts veranstaltet worden . Es soll zunächst
eine Stelle geschaffen werden, die von Fall zu Fall Ent¬
scheidungen trifft, in welcher Art itnd Weise Nahrungs¬
mittel untersucht und zu begutachten ,md die großen Miß-
stünde zu beseitigen sind, unter denen zur Zeit der red¬
liche Verkehr mft dstahrungsmitteln ohne Zweifel leidet.
Es ist beabsichtigt, den Ausschuß des Reichsgesundheitsra-
res, der schon jetzt für das Ernährungslvesen zuständig ist.
zu einer solchen Behörde auszugestalten und ihn durch
PrakMer zu verstärken. ,

*Aie eine Berliner "Korrespondenz meldet, sind Don¬
nerstag abend eine Anzahl von Vorstandsmitgliedern der
konservativen Vereine - von Berlin und Umgegend in
Mrlin znsammengetreten und haben gegen die Haltung
der konservativen ReichÄchgssraktion zur - ReichSsinanzre-
sorm Stellung genommen. Die versammelten beschlossen
die Gründung einer neuen konservativen Partei ans volks-
linnffcher Grundlage . Das Programm , und der Aufm?
zum Beitritt sollen bereits im- den nächsten Tagen verös-
sentlicht werden

*Anf der Fahrt vo.i Westein nach der Nordsee traf ein
großes deutsches Geschwader bestehend ans mehreren
Schlachtschiffen und Kreuzern vor Dover  ein Es wirs
angenommen, daß das Geschivader de» Zaren  aus sei¬
ner Reise nach der Nordsee b e g l ell 1 e n wird.

Oesterreich -Nngaru.
* Kaiser Franz Josef hat den, früheren Gesand¬

ten Deutschlands in Belgrad.  Prinzen R a -
t i b o r, für die Verdienste, die er sich anläßlich der An--
nexionskrisc erworben hat» den eisernen Kronenorden i.
Klaffe verliehen.

Frankreich.
*Der „Matin " meldet, daß in der Marinc -Verwalt-

nng ailßer bp bereits vollzogenen Veränderungen noch
weitere bevorstehen. Die Marine -Präfektur von Brest soll
t>«n Vizeadmiral Kiesel oder dem Vizeadmiral Anber an»

geboten iverdeü. Aii die Spitze des -echnifche» Komitees
soll an Stelle des letztere» der Vizeadmiral Barnaud tre-
>en. Auch in den Geschwader Besehlshaberposien sollen
Veränderungen vorgenonimen werden. Das im Oktober
ftei werdende Rordgeschwader soll bereits jetzt einen neuen
Admiral bekomme». Germinet soll rvieder ei» Kommando
erhalten.

England
* Der Rücktritt  des Herzogs Arthur von Cou-

naught von seinem Posten als Höchstkommandierender
der M r t t e l in e e r f l o t 1e ist einigermaßen ausgesai-
lon, da das Kommando erst vor zwei Jahren speziell sür
den Prinzen geschaffen und erst im Januar 1908 von ibni
tatsächlich angetreten wurde. Ueber die Gründe seines
Scheidens aus dieser Stellung wird in amtlichen Kreisen
Sllllschweigen beobachtet, doch herrscht in der Armee kein
Zweifel darüber , daß dem Prinzen die Befugnisse uud
die Möglichkeiten seiner Betätigung zu beschränkt erschie¬
nen. Die Stärke der ihm unterstellten Truppen am Mit-
telmeer betrug allerdings 18 000 Mann , aber die kom-
mandierenden Generale der Stationen behielten volle lo¬
kale Selbständigkeit, und Inspizierungen , sowie die Er¬
stattung von Berichten konnten dem Herzog nicht genügen.
Ueber die Ernennung eines Nachfolgers verlautet bisher
nichts.

Persien.
* In Teheran wurden zwei vom Kriegsgericht verur¬

teilte Reaktionäre hingerichtet . Zahlreiche angese-renc
Persönlichkeiten wurden im Kriegsministerium eingeliesert
und sehen ihrer Aburteilung entgegen. Auch einige höhere
Artillerie-Offiziere, welche im vorigen Jahre bei der Bom¬
bardierung des Parlaments beteiligt waren , wurde« ver-
haftet.

Zwiespalt in der sozialdemokratische « ReichstagS-
fraktion.

Ueber die Vorgänge, die sich wegen der E r b
s cha f 1s st e u e r in der sozialdemokratischenReichstags¬
fraktion abspielten, teilte der sozialdemokratische ReichS-
tagsabgeordnete E m m e l in einem Rechenschaflsbericht.
den er in seinem Wahlkreise Mülhausen i. S . ablegte, nach
den Bericlften sozialdemokraüscher Blätter folgendes mit:

„Er sei in der Fraktion der Zustimmung auch zur
Erbschaftssteuer schon im Hinblick ans den BerwcudungS-
zweck entgegcngetrete». Die Fraktion einigte sich aber
schließlich auf die grundsätzliche Zustimmung in der zwe,
len Lesung vorbehaltlich der Ablehnung in der 3. Lesung.
Man Wollte eben den Zwiespalt in der Fraktion nicht«ach
außen zum Durchbruch kommen lassen. In der Fraktion
wurden die lächerlichsten Scheingriinve für die Zustimmung
zur Erbschallssteuer angeführt , so u. a . der, daß die
Regierung die Erbschaftssteuer gar illcht annehmen könne,
wenn sie nur mit Zustimmung der Sozialdemokraien an¬
genommen würde . Genosse Emmel erklärt, daß allerdings
auch er eine Narere und brstimmlere Haltung der Frak.
non in der Frage der Erbanfallsteuer gewünscht hätte , und
er teilt mit, daß ein Teil der Fraktion fiir den Fall , daß
auch die Zustimmung zur dritten Lesung der Erbschafts,
steurr mll Mehrhell von der Fraktion beschtoffen worden
wäre , ein getrenntes Borgehen für sich allein erwog."

Das Mülhausener sozialdcmokralisthe Blatt bemerk,
dazu: Don eiuer shstematischeu Verkleisterung des Gegen
satzes in der Fraktion , die tatsächlich in zwei säst gleich
starke Gruppen gespalten ist, verspricht auch Genoss« Em¬
me! sich nichts.

Der Aufruhr in Spanien.
Der „Matin " nieldet aus London: Die englischen

Kaufleute, die mit Spanien in Handelsverkehr stehen,
schlossen beim Llohd eine Versicherung auf das Leben
König Ulfons ab. un, gegen jeden Schaden versichert zu
sein, der durch eine Ermordung des Königs entstehe»
könnte. Die verla»gte Prämie beträgt 10 bis 12 Proz.

Die „Times " meldet aus Barcelona : Der h e s-
t i g e Kampf  zwischen Polizei und da« Kundgebern
dauert fort.  Zahlreiche Personen sind getötet oder
verwundet worden.

Die Zahl der sahnenflüchtige» spanische», R e s x r v i-
[Itn  ist eine sehr große. Die aus den, Auslande einge-
iroffene» Reservisten verlassen Spanien sofort wieder, so¬
bald ihnen aus den herrschenden Zuständen der Ern st
der Lage  klar wird . Mel '»u>ig«n aus Barcelona und
Melilla scheinen ftdoch darznlegen, daß die energischen
Maßregeln der Negierung die Herstellung der Rübe bald
erhoffen läßt.

In Pariser politischen Kresten wird dir Revolu¬
tion  in Catalonieu nicht einzig und allein aus die Vor¬
gänge bei Melilla zurückgeführt, die nur de« äußeren Vor¬
wand gaben, sondern auf das gänzlich corrupte Verwal¬
tungswesen, das allmählich das nationale Em-
psinver , erstickte.  In diesem Sinne äußert sich
auch der „Temps ", der durchgreifende Mittel zur Gesund¬
ung des sozialen Körpers für notwendig hält.

Nachdem der König  eine lange Unterredung mit
General W e y l e r und andere« hervorragenden Generä¬
len gehabt harte, gilt die Bildung eines M i l i t ä r ka¬
bln c t t s als sicher.

Eine Depesche aus M a d r i a berichtet über oinen
aussehencrregenden Vorfall am Bahnhof Madrid . Das
Publikum widersetzte sich der Absen düng der Truppen,
die nach dem Riss bostimmt waren . Die Soldaten schlos¬
sen sich den Manifestanten an und zogen »nt den Rufen:
A i e d e r m i t d e m K r i e g! Nieder mit d e ,n
Präsidenten Maure ! Es lebe  d e r K ö n i g!
vor daS Schloß.

„Dailh Mail " verzeichnet das Gerücht, daß der Gou¬
verneur von Barcelona ermordet  sei . Die Revolu¬
tionäre hätten eche provisorische Regierung eingesetzt. Der
Geist der Meutere  i unter den Truppen  wächst.
Neun Soldaten wurde« b.ereils standrechtlich erschossen.

Nach Meldungen aus Madrid will König  A l -
s » n S gegen den Willen des Ministerpräsidenteu Maura
die & p r 11 % einbernfen.  In bipsem Falle ttiikve
Maurg seine Entlassung geben.

Rach einer Speziakdepesche des . Daily Expreß
Gon Sebastian  sollen sich die in Barcelona
spielten blutigen Ereignisse in einer großen Anzahl »
ui scher Städte in fast gleicher Weise wiederholt ,,
es soll sich dabei herausgcstellt haben, daß die Reg'" ^
keineswegs aus die Treue der Armee baue» kaum ^

volder Hauptstadt selbst herrscht eine sehr schwüle
ung . Eine große Menschenmenge versammelte i1®
dem .Kriegsministerium und bewarf das Gebäude .
Steinen . Dann zog inan vor den Königspalast und tz"
„Rieder mit dem Krieg !" Auch des Königs^
son wurde verhöhnt. Die Polizei konnte die Mew D
Massen nicht zerstreuen. Die Unruhen dauerten bis
in die Nacht.

* *

Zu den Kämpfen auf Melilla.
Unsere Bilder versetzen uns nach Melitta , ' jii

Nischen Festung im marokkanischen Riff-Gebiet, welcve
Spanier als letzteit Rest ihrer einstmals weil ausge» ,
te» Besitzungen in Marokko behalten haben. Die L
lüsten, Ureinwohner des Landes aus den kleinen
Plateaus des Bor -Atlas , welche schon mit den alte»
,nern gesochtcn haben und später anscheinend nut
dalen, Goihekl und Kelten in Namensvermischung ö*
sind, haben unter deul Ansturm der Rtohainnledane- o^
deren Religion angenommen, sich sonst aber mrt

%
-

nicht vereinigt. Sie erkennen auch die Herrschaft̂ jo#
ta»S von Marokko nur au , wenn es Ihnen Eo r
tun sie, was sic wollen. Auch in diesen Kämpftn,. ^ tf
mit etwa 20 000 Mann aus den Plan erschienen1*̂ pt
kümrnern sie sich nicht um ihren Sultan . Das ‘{l 1 hoiF
Spanier »venigstens iufofetn ein Vorteil , als !'
dürfen, mit 60—70 000 Mann ihren Besitz 1" w
Sonst würden sie mehr Mannschaften gebrauchen, “ *'
wäre bei der allgemeinen Kriegsuntust in Dpa' ^ M
schon zu blutigen Zu ammenstößen geführt hat, ^
fahr sür das Land.' » v#

Hierzu porlixgephe Melduilgen besagen
Kampf noch solgendes:

In Melilla eingetroffene Israeliten byb e #{’
die Verluste der Mauren  seien so u Ni
gewesen, daß sie die Toten zu Hunderten 0
mußten, »veil sie diese nicht beerdigen konnten. ^ va>̂
lcute seien entmutigt und trügen sich mit dem 1
um Friede«  z u b i 11 e n, befürchte» ftdocy,
neral Marina die Auslieferung der Waffen ^
würde . VW# :

Die Schifsahrtsverbindunge  w ci# -
Marseille und den spanischen Häfen ist so V
pellt . Die Gesellschaften können den regelmalvs „
sagierdienst nicht auftecht erhalten. »crẑ «ck

Die neueste» Meldungen bestättgen d»e
e r « st e L a g e i n M e l i l l a , unter desseni JJ
Kamps fortdauert.  Dre spanischen Be' o(» 7,.,,v n i * und über v- ,27. dss. werden aus 1 0 0 0 Tote  und uvpr *
wundele angegeben. Zwei Generale sollen IW« ^ 5
mundet sein. Von Offizieren sind außer de ,,„6.
Pintos ein Oberst, 2 Oberstleutuaius , 1 Mw gefa 11L
Haupsteute, sowie zahlreiche Subaltern -OffiS'e o

T-tadt Melilla iil von Vertvuudeten überftst
Pintos ei» Oberst,
Haupsteute, sowie
Die Stadt Melilla »» doh  eeiu,u «vun,
folge Mangels an Lebensmitieln und Mmstü

Stellungendie spanischen Porposten ihre
aufgeben müssen.

Neueste Meldungen . ^
* Berlin , 31. Juli . Die baktenolog sche " G ,, »

des «ls choleraverdnchtig im Birchow-Krratwwu^ ,v
gelieferten bestilligl den Choleravcrdacht chw
den keine Eholerabazillen gefunden und et» ^
B »«nruhigung liegt nicht vor.



#

*Vlies , 3i . Der LouGolter Korrespondent der
«neuen Freien Presse" telegraphiert , da« der Prwatsekre.
“?l des Königs, Lord Knollvs , erklärt habe, ihm sei vo«
ft«cm angel'Iich in Aussicht geuoinmenen Besuch des Kö-
'"Ss in Konstantinopel und Berlin nichts bekannt.

,*5Kom, 3i . Juli . Ans der Konsul!«» wird nunmehr be-
"Egt , daß die Entrevue zwischen König Viktor Emanuel
»nd Zaren in Spezzia stattsinden »verde. Dagegen
B es unrichtig, daß während der Zusammenkunft ein
'"uzösisches Geschwader anlauien werde.

* « aloniki , 31- Juli . Wege» der verschärften Ueber-
'"achung hat der Eisultan A b d u l H a m i d eine Be-
^iderde an die Pforte gerichtet.

*Slew-York , 31. Juli . Der Tarisentwurs  ist
?i>S>'ltig fertiggestellt. nachdem Präsident Last  nur ge-
""Sc Aeuderungen durchgesetz: hat. Die Dinglehraten
°>«ben für Handschuhe, indessen werden Strümpfe gegen

-inglehbill um 20 Prozent aus billigere Ware erhöht.
S t a h l t r u st erlangte 15 Cents pro Tonne Zoll
Eisenerz. Häute sind ftci Die Schuh- und Leder,

^renzölle sind ziemlich ermäßigt . Die Annahme des
Mfentwurfs binnen zehn Taqeu ivird sür gesielter» ge-
h-r'len.

die
Tn'

Äns West - und Süd -De »rtsch!aud.
Mi Düsseldorf , 30 . Juli . l.Der

' » a l b e a m t e.) Ein Beamter der hiesigen
Polizei ioar beausiragt worden,

verhaftete Sri«
Krimi-

in dem neu eingemeiw-- IVUK IWiVWi , Ul vvm * hvm  vwivjvtmw
■te" Gerresheim in amtlicher Eigenschaft gewisse Geschäfte

"' koiur,liieren und di.- vorgeschriebenen Bücher nachzu»
ksl'len. Er geriet in den Verdacht eines Betrügers , der
^ .polizeiliche Befugnisse anmaßte , und ivurdc sestgenorn-
"e"- Seine Legitimation wurde nicht für genügend er.

„nd der Beamte mit zur Wache genonnnen. Erst
ort  klärte sich der Irrtum auf.

„, Tüsseldors , 80 Juli . (D e s K a i j e r s Schloß
I :.1 k ä u s t ) Zwischen der Stadt Düffeldors und dem
.Etlichen Hausministerium ist nun betreffs des Ver»
Ms des Schlosses Jägerhos ein Einvernehnren erzielt
, «rde„. Die Stadi Düsseldorf wird das Schloß Jäger»
r}' den fiskalischen Teil des Hofgartens und das Hoft
Mfteqhaus erwerben. Die Kosten dürften sich aus etiva
°/oy oi)o Mark belaufen. Die nächste Sladwerordncten-

wird über den ErN' erb »rnd die Verwendung des
^ »sses beschließen. Das Schloß selbst ivird erhalten
. E'bei,. Stelle des Stalles wird ein Neubau errich-
J ’ »n dem die drei geschnitzten Jagdstücke airgebracht ivev.
»>a Der Garte, » wird von Straßen durchzogen und als
- ?"gelä,»de verwertet . Der fiskalische Teil des Gartens

>vie bisher öffentliche Arüage bleiben,
i , Aachen , 30. J »üi . (Verhafteter  E r p r e s -
Di -) Eine Erpresser-Affäre erregt hier großes Aussehen.

Frau eines reichen angesehenen Einwohners erhielt
,,Z" Erpresserb ries, in dem sie ansgesorder» ivurde, emo
Meie Summe postlagernd einzusenden, widrigenfalls der
Äsender ein« Anzeige wegen Verbrechens gegen 8 175

fiett ijjrejt Gatten erstatten werde Es gelarrg der Krr-
r "alholizei, einen 29jährigen Kaufmann am Postschialter

verhaften, als er das Geld abholen wollte. Der Ver-
!a? etc  gab eine große Lifte a,«gesehener Personen be-
o'"" . Mit denen er seil langem strafbare Handlungen b».

.fien haben will . Die Untersnclstrng ist eingeleitet.
I, ' Elberfeld , 30. Juli . (U n g e t r e u e r B e a m .

Wegen Unterschlagimg vereinnahmter Krankenkas.
^Selber im Gesamtbeträge von 14 700 Mark verurteilte
A. hiesige Straftamincr den s. Zt . flüchtig gewordenen
>,. "°anten Mar Röttger von der Remscherder Allgemez.

’ Orlskankenkafle heute zu 15 Monaten Gesang,ns.
Pffeu . 30- Juli . (Neues  K r a n ke n h a u s .) Dre

sjij! einem Sostenausivand von »uns Millionen erbauten
»sehen Krankenanstalten wurden heule feierlich eröffnet.

30. Juli . (Tödlicher Absturz .) Ern
tz,Ihriges Mädchen stürzte aus einen» Fenster der dritten

-ft

W?v pes HanseS Parallelstraße 5'4 auf die Straße und
,p alsbald an den Verletzungen,

sx Hagen , 30. Juli . (Zur V e r g »f  t u n g s - A f.
V ?.-) Von den nach den, Geirus; von Backwaren unter
Jfiistungsrrscheinuiigen erkrankten Personen »st als zw« .

nl  Vpser die öOjäbrige Witwe Dicke in» Stadtteil Weh»
Hgfihansen gestorben. An» Aufkommen der Mutter des

Mcrn gestorbenen Kindes ivird geziveiselt.
, Frankfurt . SO. Juli . (F a l s ch,n ü n z er . m.lhe ''

Wegen Falschmünzerei wurde der B »>rsien-
Jakob Kochendörser, geboren 1870 in Weziiyenn

»ZNiommen. In dem Zimmer , das er hicx iu her K̂ on,
h 'pKnstrgßx bewohnte, sqnd man die Gipsform . Reste

Metall und Schmelztiegel Der Falschmünzer fertigst
^ ""arkstücke an und brachte sie in den Verkehr. Fer-
, ' tmn-be ein Helfershelfer Koche,»dürsers , der Bürsten-
hMr Hermann Oswald ans Bischofsmaus in Baden

* verhaftet. ~
Heidelberg, 30 Jul ». (U e b e r s a h r e N.) Ju

ßü. ürgrmünd wurde heule früh ein Swdent aus Straß»
tz fi v»n seinem Arrtomobil überfahren. Der Zustand de«

Vten ist hoffnimgslos
tz. Friedrichshafen . 30 Jul ». (D »e Fahrt nach
Ŝ °? kfnrt .) Man versolK hier »nit aufmerksamen Au-
’Urfl*bic  Entwicklung der Wetterlage, die sich noch »mmer
tz»/ ' klären ivill . lieber dem See r»nd noch »»»ehr i« gro-

Hohe weht -in starker Nordwest, und überdies steht
hi, 'wMmel nach heftigen Niederschläge»» aus . Man denkt
Sei,, ^°" rst nicht im geriirgsten daran , di« für heute Na«

Fahrt nach Frankfurt zu verschieben, deirn das
ŝ i'chiff hat sich in der Lust und aus dein Boden mehr»
k*  belvährt , daß man einen Kampf mit den Elemew
ft* Vicht ftbent. Zweifellos aber wird die Reist nach

voi, nicht kurzer Dauer iverden, denn die Winds
'"en ziemlich genau ans dez Richtung des Zieles.

Die Fiittfhnndertjahrfeier.
Leipzig , den 30. Juli.

atz Ivi »Z August W »l h e l nr von Preußen  traf
«»>»,- ^ rtreftr des Kaisers  heilte ftüh 8 Uhr 45 Min.

,eni  Dresdener Bahnhose ein. König Friedrich A»r-
i»l,r Fgrhßte den Gast persörüich aus dem Bah »,Hose und
Sk«» '"dann mit ihm zur Universität, wo um 9 Uhr der

vv Festakt begairn. — Bein» heutigen F e st a k1in der

aroße» Wandelhalle de» Universität  irmnatrrkuNevie
der Rektor Professor Binding die beide» ältesten Sohne
des Königs von Sachsen, den Kronprinzen Georg und
den Prinzen Friedrich Christian . Dem Festakt schloß sich
un» l2 Uhr der von 2000 kostürnierlen Studenten , dar¬
unter êtwa 1000 reitenden, gebildete F e st z u g an . Er
verkörperte »n ebenso machtvolle»» »vre historisch gelrciiei»
Gruppen die Geicbichte der Universität Leipzig vom Ein-
jua der 300 Prager Studenten bis in die 30er Jahre
des 19. Jahrhunderts . Das Ganze bot ein Bild voll
echter Poesie. Die einzelnen Gruppen wurden fortgesetzt
mit lautem Jubel begrüßt . Das Wetter ivar dem Feft-
zuae günstig.

* Leipzig , 31. Juli . Die Mitglieder der Zweiten
K a m mer  fühlen sich bei dein Jubiläum  der Leip«
riaer Universität  unbillig zurrickgesetzt. Es soll dar¬
über ivie aus Abgeordnetenkreisen verlautet , eine Do-
batte in der Ziveiten Kammer herbeigeführt werden.

Die Bierpreisbewegung.
* Köln , 3V. Juli . (Keine  E i n i g u n g.) Die Bev-

handlnngen zwischen den Wirten »rnd den Brauereien über
die Regulierurig des Bierpreises haben zu einer Einigung
nicht geführt. Die Vertreter der Wirte erklärten, einem
Aufschläge von 5 Mark für das Hektoliter die Zustirirmung
nicht geben zu können; ein Preisaufschlag von 3 M . sä
angetiressen. Die Vertreter der Brauereic »» verblieben je¬
doch bei ihrem Vorschläge, worauf die Wirte erklärten,
daß Verhandlungen a»»f dieser Grundlage zwecklos seien
und verließe» das Lokal.

Aus aller Welt.
* tLhoiera . In die Infektionsabteilung des Berlin«

Virchow-Krankenhauses ist ein Choleraverdächtiger einge-
liejert ivorden Es sind ninsasserrde Vorsichtsmaßregeln
getroffen.

* Raubmord . In Markdors a. d. C . wnroe die 76
Jahre alte verwitwete Rentiere Riaria Kerstcn mit zer-
schmetlertem Lchädel im Bette liegend anfgesuirden.

* Tuellunfug . Nach Meldungen aus Brrdapeft fand
dort ein Pistolenduell zivische» dern Bankdirekior Fränkl
und dem Husaren-Rlttmeister Jcneli statt, ivobei der Ritt,
meister von der ersten Kugel Frankls getroffen und schwer
verletzt »vurde. Die Ursache des Duells waren Zwistigkei¬
ten in einem Restaurant.

* lieber den Kanal . Der amerikairische Aviatiker Sau¬
tos Dnmont und der russische Aviattker Graf Boloioff
sind mit ihre»» Aeroplanen auf dem Wege nach Calais , um
einen Flug über den Kanal zu versuchen.

* Schwerer Sturm auf See . Das Sturmwetter in
der vorletzteir Nacht au» hoher See war nach übereinstim¬
menden Berichten das schwerste, das se in den Sommer¬
monaten geherrscht. Fortgesetzt laufen »»och Meldungen
über Schiffsmifälle und treibende Schiffstrümmer eil». U».
der den Verbleib einer Anzahl kle nercr Schi«; ist man
in errrster Besorgnis.

Humoristische Ecke.
* E i >» S chw e r e n ö t e r . „. . . Ihre neue Einrich¬

tung, Fräulein Irma , ist entzückend! Besoirders gefüllt
mir das rcizend geblümte Sofa ." — »Aber das ist ja gar
nicht geblümt!" — »Doch, doch— wo Sie rind Fräulein
Schwester draftf sitzen!"

»Deutlich.  Gatte : »Aber Erna , immer diese kost¬
baren Toiletten ! Wenn das so sortgeht, kommt Deine
Schneiderin noch ii» Konkurs!"

* Aufrichtig. »Du hast ja bei Deiner Benefiz-
Vorstellung sogar einen Lorbeerkrarrz überreicht bekommen
-- das lasse ich „rir gefallen! Urrd wie \ w  denn da«

finanzielle Ergebnis ?" — »Es blieb mir gerade so viel,
daß ich — den Lorbeerkranz zahlen konnte!"

Vermischtes.
tSrüu -gelbe Musik . Folgende charakteristische G»-

jchichre ivird von dem bekannten englischen Theaterdirek-
lor Beerbohm-Tree , bei? vom König von England geadelt
ivorden ist, in einer eMlischen Wocheirschrist erzählt. Beer-
bohm-Tree trägt zutveilen eine etwas träumerische geistes¬
abwesende Ars zur Schau mrd ist hinsichtlich der Slnfor-
derungen, dix er an sein Personal stellt, schwer zu be-
sriedigen. So verlangte er, als er einst „König Johann"
einpudierte, vo-ir seinem Kapellmeister eine »schöne idyl-
lisch anmuteride Musckbegleiiung." Der Musiker spielte ihrn
nach mehreren Tagen seine Koinposttion vor. „Nichts da",
sagte Sir Beerbohm, „ich möchte etivas Träunrerischcs
haben, etwas — Sie erinnern sich eines schönen Gemäldes
in Louvre, eines Gemäldes mit grünem Untergrirnd u»»d
gelben Flecken, ich möchte- ctlvas wie dieses. Haben Sie
mich verstanden?" Als der Musiker diesen seltsamen Wunsch
hörte, sagte er: „Zuin TeriseJ »nit den gelben Flecken"
und verlieb seine Stellung . Sir Beerbohm engagierte ei¬
nen arideren Kapellineisler untutTug ihm seinen Wunsch
hinsichilich der grüirgelben Mirsik vor. „Gewiß", erwi.
derie ver neue Direktor, der seinen Man »» kannte, „Sie
wünschen so erwas ." Dauri» »»ahm er die Komposiiiv»»sei¬
nes Vorgängers und jpiette sie dem Theaterdirektor vor.
„Das ist sa reizend, das »st genau wie blaßgrüner Hin-
tergrilnd und große gelbe Flecken, das ist wunderPME
sagte Tree.

Das moderne Postwese » in China . Die eigenar-
liger» Besördertlilgschnrichlungiknfiir Briefe , Waren n»»d
Personen , die das. Riese»»re»ch China seit uralter Zeit be.
saß, werden erst jetzt allmählich durch das moderne Post-
ivesen verdrängt Seit etwa 1860 ist, wie wir einem
Aufsatz des Globus entnehmen, neben die volkstümlichen
Postanstalten eine eigentlich« kaiserliche chinesisck)« Post ge¬
treten, die zniuichst mir dazu eingerichtet wurde , die ver-
schieden«« Seezollämter untereinander und mit der ober¬
sten Zollbehörde irr Peking m rasche Verbindung zu vrirr-
gen. Die Ausgestaltung dieser Zollpysten zu einer das
ganze Reich verbindenden Ginrichtung wurde dam» von
den» bekannten Generalzolsinspektor Hart in Shanghai zu¬
erst ansgenoinmeg und mit Elser sortgesührt. Seit dem
2. Februar 1897 hat die kaiserliche chinesische Post eine
einheitliche Oberleitung in dem Postsekretgriat, das unter.

der Aussicht des GeneralzM - urrd Postiirspettors Wht.-
Das Postgcbiet NordcMna, Mtttelchiua, Riederjangtjc und
Südchina mit zusammen 18 ffft-ovinzen zerfällt in 32
Bezirke, deren jeder einem Postmeister »intersteht. Im
Jahr « 1905 gab es 437 Postämter und 1189 Postagentt».
re-n. Die Beförderung erfolgt hauptsächlich aus dem Was
serwcge durch die großen Schifsahrlsgesell chgfle»» und die
unzählige!» kleiiren Dampfschiffe. Auch die jetzt über 3500
Kiloineter durchlausenden Eisenbahnei» tragen viel zum
raschen Transporr bei, und betoiwers ist im Norden Chi¬
nas , in der sogenannten Dampszone, ein Gebiet eittstan- -
den, in den» »Nil Hilse der Eisenbahnen ein gutes Post-
Wesen eingerichtet ist, und die Regeln uird die Tarife des
Weltpostvereins gelte« . Wo iveder Schisfahrtslinien noch
die Eisenbahn sind, muß fich die chinesische Post mit ei¬
nem Kurierdienst begnügen und hat hier vor allem gegei»
die uralten Postagenturen der Eingeborenen, die Hongs
oder Mintschüs, zu kämpfen. Diese Hongs, die früher
das Recht hatten, ihre Briespoft zwischen verschiedeirei»Hä¬
fen Chinas portofrei M befördern »rnd auch jährlich acht
bis neun Millionen Briefe in Paketen beförderten, sind
nun durch dis Tätigkeit der kaiserlichen Post lahmgelegl,
beschäftige« s«h mit dem Verkaufen von Lotterielosei, r»«d
betreiben einen schwunghaften Brresschmnggel, dem »>»au
noch nicht Einhalt hat ftm fönne»». Aber die Tage der
Hongs sind gezählt, dem» die kaiserliche Post macht starke
Fortschritte. Zu de« 1V26 Postorten des Jahres 1905
sind im Jahre 1906 4M und im Jahre 1909 707 ge-
kommen, so daß ihre Gesamtzahl 2803 betrug. Während
die Post im Jahre 1905 76 Millionen Briefe, Postkar¬
ten und dergleichen beförderte, stieg die Zahl 1908 auf
113 Millionen und 1907 ans 167 Millionen Die Paket¬
beförderung stieg von einer MWonen im Jahre 1905 ans
1 883 000 1906. auf 1 917 000 1907. TboH der dadurch
bedingten Erhöhung der Kosten übercsteigen die Einnahmen
der chinesischen Post schon jetzt die Ausgaben . In welch
ausgedehntem Maße die Bevölkerung von den alten Hongs
zur kaiserlichen Post übergegangen ist, beweist die Tat¬
sache, daß in der Provinz Kwangtung mit Kanton die
Zahl der Ortsbriese von 44 000 auf 486 000 gestiegen ist.
In Shanghai wurde im Iah « 1907 ein großes General-
postaint errichtet; es existiere« auch schon genaue Postver-
zeichniffe»md Postatlasse.

Die „e»»qlis«hc " Weste . Bon einen» kleinen spaß¬
hafte»» Erlebnis erzählt H. x. Zobeltitz: »Ich plauderte im
Kontor eines der Krcfelder Fabrikanten , und plötzlich
sagte der Herr: „Ihre Weste ist übrigens »nein ?rzer»g-
niS!" Ich schüttelt« den Kopf und meinte wohl etwas
verlegen: Das muß wohl ein Irrtum sein. De n ich
weiß zufällig genau, daß der Stoff in Loirdon gekauft
ist." Da winkte der Fabrikant einem seiner jungen Leute,
»md wenige Minuten darauf lag der Stoff im Stück vor
inir : »Ohne Zweifel hat Ihr Bekleidungskünstler den Stoff
in einem der ersten Loirdoncr Geschäfte gekausl . . . aber
sie sehen nrcin Fabrikat »st cs dennoch!" Es geht »mieten
verehrten Damen mit manchem anderen Stoff riicht an¬
ders ; wer z. B . »n den letzten Jahren die jetzt so be¬
liebten düilnen Volours aus einem Pariser Hause bezo¬
gen hat , kann ziemlich sicher fein, daß der Stoff arrs dem
rheinischen Jndnstricbezirk stammte. Er war rrur durch
den Zoll verteuert : aber das schadet ja nichts, dem» er
kan» aus Paris ! - O , du lieber deutscher Michel,
warrn wirst du klug werde»»?"

Lokales.
Die . Zündholzsteuer zeitigt fortgesep» hübsche Witz»

dlüten. Man hört jetzt von verschiedenen Orten , daß
eine Reihe starker Raucher »oieder zu Ferrersteiii ui»d Zun-
derschwamn», wie zu Großvaters Zeiten, gegriffen haben,
um auf diese Weise der Zündholzteucrnrrg zu entgehen.
Diese Tatsache legt Vergleiche nahe mit früheren Verhält
inffen. Wie der Mensch zueifft zrrr Kenntnis des Feuers
kam, ist nur zu vermrrten. Vielleicht war es der zünderrde
Strahl des Himmels, ein Steppenbrand , das leuchtend«
Fe»»er der Vulkane, der dem beschlagerreir Kieset »ntiprin --
gcirde Funken, die den Weg zur Feuerbereiturrg wiesen.
Die Menschen der ältere»» Steinzeit karrnten ivahrscheiulich,
die der jüngeren Steinzeit sicher Feuerzeuge, farrd man doch
in neolithischen Niederlassungen: Feuerstein, Schwefelkies
und Zunder . Ebenfalls verstände»» es die Vorgeschichtler
gleich manchen Naturvölker,» der Jetztzeit, mit einem Holz-
stab (Fcuerbohrer ) durch Reibung Feuer zu erzerrgen. Ab¬
gesehen von den großen Brenirspiegeln, die im Alterlrrm
meist zur Entzündung der »heiligen Feuer " dienten, be¬
nutzte man bis ins 19. Jahrhundert bei »»ns fast arrs-
schließlich Feuerstein und Stahl zur Erzielrmg des Fun¬
kens, der auf die Feuerträger , wie Zunder , Leinwand-

! kohle oder Schwefelnraffe »c. übergeleitet wurde . 1823 kan»
l die Wafferstoffgas-Zündmaschine von Doebereiner aus, die

jedoch infolge ihrer Unhandlich!«ii, gleich ihren Vorgüirge-
rinnen , bald wieder aus dem Handel verschwand. 1807
macht« zuerst „^ misches Feuerzeug" von sich reden. Es
waren dies mit chlorsanrem Kali und Schwefel getränkte
Hölzchen, die in Berühr»»«« mit Schwefelsärrr« sich ent
zündeten. Aus analogem Prinzip beruhte,, die vor»Chan-
cel 1812 erfundenen Trmkhölzchen. Diese chennschen Feuer-
Hölzchen waren nicht viel mehr asis Spielerei und kamen
für die Praxis kaum in Frage . Erst die 1832 erscheineil-
den Reibzündhülzer behaupteten den Platz . Sie trugen
an der Kuppe ein Gemisch vo„ Kaliumchlorat »rnd Schive-
selantrmoir und ivurden durch starke Reibung aus rauher
Fläche entzündet. 150 Jahre nach Entdeckung des Phos¬
phors durch den AlöhemistenBrandt , 1833 tauchten die
ersten Phosphorhölzcr ans, die schnell ihren Siegcszrrg
durch die Welt antraten . Die „Schweden"-Hölzer, 1848
durch den deutsche»» Chemiker Boettger iirs Dasein geru¬
fen, trugen an Stelle des weißen Phosphors eine ver¬
zwickte, sich in der Hauptsache a»»s Kaliumchlorat und aus
Schweselantirnon zusanunensetzende Zündmasse, die an e»--
ner Reibfläche a»»s rotem (ungiftigen») Phosphor zur Ent-
flammung kam. Diese sogenairnten Sicherheitshölzer, die
haupisächlick» von Schiveden aus in den Handel gelangten,
haben in ihrer verschiedenen Variationen den Marft be¬
hauptet und verdrängten teilweise die höchst giftigen Phos¬
phorhölzer. Sie fordern schon viele Opfer bei ihrer Her¬
stellung iPhosphoniecrvse ) ,lnd ivurden in tanicnden Fäl¬
len zu Selbstinord mtfe Mord benutzt, so daß die »neisteu
Staaten ihre Fabrikaslion verboten. J

a
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Vereins -Nachrichten.
Schwimm « . Rettungsklub . Montags und Donners-

tags abends von 8 Uhr ab Schwimmstunde für Zvg-
linge, Dienstags und Freitags für Juniorn, Mittwochs
und Samstags für Seniorn.

Hum . Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend
8 /̂2  Uhr Musikstunde im Restaurant„Kaisersaal."

Turngefellschaft . Jeden Dienstag und Freitag Abend
Turnstunde im Vereinslokal„Karthaus"

Fremdeuverein Alemannia . Jeden ersten Sonntag im
Monat Versammlung im Bereinslokal Becker.

Kath. Jünglingsverein . Jeden Mittwoch und Samstac
Abend8 Uhr Turnstunde im „Hirsch".

Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend Va9
Uhr Singstunde im Hirsch.

Bürgerverei « . Jeden ersten Montag im Monat Gene¬
ralversammlungim Bereinslokal(Hirsch).

Billiger als Pergamentpapier in Bogen
sind

99 FAVORIT
99

"Flechten
nässende und trockene Schuppenflechte skroph.

Ekzems, Hautausschläge , aller Art

offene Fiisse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger , alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache nooh einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO - SALBE
frei ron Gift u. Säure . Dose Mark 1.15 u . 2.35.

Dankschreiben  gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiss-grtin-rot

u. Firma Schubertjäc Co., Weinböhla-Dresden.
Fälschungen weise man zurück.

Wachs , Naphtalan je 16, Walrat 20, Benzoe¬
fett , Venet . Terp., Kampferpfl., Perubals .Ja ß.

Per ^amenfpapier -Verschlüsse (D. R. P<)
für Gläser etc.

Goldene Medaille Paris bei der Intern. Papiergeu>erbeau$$tel!ung
9 Verschlüsse für Geleegläser kosten 20 Pfg., sind mit Kortel zufli

Binden versehen , können nicht einreissen und sind mehrere Jahre ztl
benutzen.

stainkrium macht einen Uersucb!
In flörsbeim nur zu haben in der

Papierhandlung Heinrich Dreisbai

Zu haben in den Apotheke^ .

Schön

möbliertes Zimmer
an jungen Mann zu vermieten. Zu erfragen in
der ExpeditionWr Oerkaufe
eichen Brennholz, per Mtr. 8.00 Mk.

(frei ins Haus geliefert)
kurz geschnitten Zentner Mk. l .lv

kurz geschnitten Tannenholz
per Zentner Mk. l .3V.

Ignaz Konradi.
Eine Wohnung

ist an junge Eheleute zu vermieten.
Näheres Expedition.
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Wie streiche ich meinen Fussboden an?
Beim Fussbodenanstricb mit Oelfarbe oder Bernsteinlack kommt es häufig1 vor , dass derselbe uu> ^ .

langsam , oft auch gar nicht trocknet Die Umstände die dabei mitspielen sind verschiedener Art . H&ofiS 'L
es an der Behandlung des Fussbodens , noch häufiger an der Farbe . Ein Fussboden , welcher mit Seife 11' j\ 0!
Sodawasser gereinigt wird , muss vor dem Anstrich mit klaren Wasser gründlich ausgespielt und
werden , denn die Seifenpartikelchen , die im Holz haften bleiben , sind es , die das Trocknen der Farbe ö“® $
lieh machen . Ein grosser Fehler , der sehr häufig begangen wird ist , dass den Farben zu viel Trock eDL ä
zugesetzt , womit das Gegenteil erreicht wird , was erreicht werden soll Eine weitere Ursache liegt daN»' fft.
in Oel angeriebene Farbe längere Zeit unter Wasser stand . Solche unter Wasser aufbewahrte Farbe ist
wohnlich mit Wasserpartikelchen durchsetzt , die dann auch mit in den Anstricch kommen und bewirken, , “ j
die Farbe wochenlang klebrig bleibt . Alle diese Umstände sind bei Ellerhusens selbsttroeknenden Oe» 81̂
und Spezial Fussboden -Oelfarhen ausgeschlossen Diese werden in pul verisirtem Zustande vorrätig gehalt ^ ’J
nötige Trockenstoff ' ist in richtiger Menge bereits zugesetzt , so dass dieselbe nur mit Leinölfirnis angerübU ,

Ellerhusens Oelfarben kosten das Pfund 30 —45 Pfg , und werden in 28 verschiedenen Farbe»
rätig gehalten , nur allein im

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Hochheimerstrasse 3.

Delikatessen - und Weinhandlung.Tlörsbclma. M. HochbeimerstJ' 8

III ea

Pie$par$ame Hausfrau
benutzt mit Vorliebe

«PfometheiB«

Kocher und Heerde
Zu habe» in allen Grössen und

Preislagen
im Ausstellungslokal der

» Gasanstalt flSrsfteim«
ßrabenstrasse.

Pergament -Papier

♦
♦
♦♦♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦♦
♦♦
♦
♦

♦ ♦ ♦ ♦ ❖
Bringe hiermit meine

t  prima Wurst- und
fleiscNUarent

aus der ältesten CUurstfabrik frankfurts♦
von6 6.bartmann(Inb.IMflesserscbmltt)

(gegründet 1833)
in empfehlende Erinnerung,

Jeden Morgen

frisch. Solber u. Rippchen
den ganzen Tag über.

O Schinken im AusschnittG
und über die Strasse.

Schöne Räume. Schaft, garten,
mein- und Bier-Husscbank.

aus der Brauerei Binding.
$3.P.me$$er$cbmitt$

6a$tb «Zum Caunus«
♦ ♦ . * ♦

♦♦♦

krönte Auswahl
in allen Sorten

Pfeifen , Spazier
stöcke, Cigarren-
fpihen sowie alle

Ersatzteile, Reparaturen,
Tabak und Zigarren

empfiehlt

Pflaumenu.Birnen
mirshlna, (Uei$$krautt gelbttilb^

Römi$chKol)l,
Anton SchH.

EisenbahnstE

♦♦

r
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦♦

i

Im Verlag von Rud. Bechtold u. Comp, in Wiesbaden t .
erschienen (zu beziehen durch alle Buchhandlungen und »u
bindereien , sowie die Exp. d. Blattes ) :

Nassauischer Allgemeiner
Cande $-Kalender

Ans das Jahr,910 . ,5 pfg.
Redigiert von W. Wittgen. — 72 S , 4°, geb. — Preis

Hanpt -Jnhalt : Vollständiges Kalendarium *e-
Verzeichnis. Landwirtschaftl, Gartenbaukalender. Zi»sta° ,̂ -se.
Trächtigkeitskalender, Anekdoten. Aufsätze von allgem, 5 nl Aifl
„An das deutsche Volk“ von R , Lade, — „Getreu ^
Vaterlande “ , eine Erzählung von Wilhelm Wittgen . ^ ,’{Mt
Muhkalb“ von Will), Knapp. — „Sein Bursche .“ — <’° |Utloe
in Nassauer Mundart" von Fritz Jakob , — „Die Rev“‘ „jy
in Ermelhahn .“ Die nassauischen Truppen als Rheion htej.
truppen . Zum Titelbild . Jahresübersicht . Ver®1
Die Schwindsucht als Vol'skrankheit und deren Beka»>A^ „>
Was der Mensch anshalten kann. Bei den Mönchen ""lg 6
St . Bernhard Nützliches fürs Haus . Humoristisches „»d
Bildern), außerdem mannigfachenStoff für UnterhnltnnS
Belehrung.

Allerliebst,
sind Alle, die ein zarles, reines gesiebt öW*
mersprossen und bantnnrelnlgkelten hab^

gebrauchen Sie nur , .p
Steekenplerd Lilienmilch -&eli

_ ä Stck. 50 Pfg. in der jfpotb*k£3 lumen-Papier
sowie Blumen Blötteru. -Dl$

empfiehlt Heinrich Dreisbach.
Hermann Schiitz, vreedslermelster.i >>« »

Borngasse 1 Papierhaudl . Heinr . Drel»
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